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20 Jahre Zwaa Ruedi Baumann und  
Michael Meyer feierten den grossen Wein, 
den sie gemeinsam keltern. Region Seite 25

Saisonstart Das Schauwerk und das 
Kindertheaterfestival jups haben ihr neues 
Programm vorgestellt. Region Seite 20

Moderne Studios in der historischen «Tanne»
Für 3,6 Millionen Franken will 
der Schaffhauser Stadtrat das 
Altstadthotel Tanne sanieren. 
Erhalten bleibt dabei die  
geschichtsträchtige Weinstube, 
neu eingebaut werden neun  
Einzimmerstudios. Für den 
Betrieb wird bald ein Pächter 
gesucht. 

VON DANIEL JUNG

«Heute ist ein besonderer Tag», sagte 
Finanzreferent Daniel Preisig gestern 
vor den Medien. Gemeinsam mit weite-
ren Vertretern der Stadt stellte Preisig 
die Vorlage des Stadtrats zur Sanie-
rung und Verpachtung des Hotels 
Tanne in der Altstadt vor. «Die ‹Tanne› 
ist ein Stück Schaffhausen, und die Sa-
nierung ist mein Lieblingsprojekt», so 
der Finanzreferent. 

Der Stadtrat möchte das histori-
sche Gebäude – erstmals verzeichnet 
wurde es 1817 – sanieren und anschlies-
send als Gastrobetrieb verpachten. 
Preisig rechnet mit Kosten von 3,6 Mil-
lionen Franken. Die stimmungsvolle 
Weinstube wird originalgetreu erhal-
ten, die Möblierung der Gaststube nur 
sanft aufgefrischt. Die Küche wird 
gänzlich erneuert. Die sanitären Anla-
gen sowie Lagerräume des Restau-
rants werden neu in der Remise im Hof 
untergebracht, welche via einen neu zu 
erstellenden, überdachten Übergang 
erreicht werden kann. Die Remise ist 
ein ehemaliger Stall im Innenhof, wel-
cher derzeit als Garage genutzt wird. 
Zwei weitere Garagen im Innenhof und 
ein Anbau an die Remise werden ent-
fernt. Neu soll ein Teil des Innenhofs an 
warmen Tagen als Gartenbeiz mit Per-
gola genutzt werden können.

Hotelnahe Nutzung
Für die übrigen Gebäudeteile sieht 

der Stadtrat eine hotelnahe Nutzung 
vor – für den wirtschaftlichen Betrieb 
als eigentliches Hotel sei das Haus aber 
zu klein. Im 2. und im 3. Obergeschoss 
des Hauptgebäudes sowie im Dachge-
schoss der Remise sind insgesamt 
neun Einzimmerstudios vorgesehen, 
welche mit Dusche, WC und Teeküche 
ausgestattet werden. Weil die be-
stehenden Zimmer zu klein und die 
Wände kaum schallisoliert sind, wird 
dieser Bereich stark verändert. Die 
Studios sollen künftig als «Serviced 

Apartments» oder im Rahmen eines 
gepflegten «Bed und Breakfast»-Betrie-
bes vermietet werden. «Wir wollten 
eine möglichst hotelnahe Nutzung, die 
aber wirtschaftlich betrieben werden 
kann», sagte Preisig. 

Im ersten Obergeschoss, direkt 
über der Weinstube, sollen als Ergän-
zung für den Gastrobetrieb eine Stube 
oder eine Lounge sowie – wie früher – 
ein Sitzungszimmer für Vereine und 
andere Organisationen eingerichtet 
werden. Alternativ wären auf diesem 
Geschoss auch Büros möglich. Zum Sa-
nierungsprojekt gehören zudem eine 
neue Treppe an der dem Innenhof zuge-
wandten Seite des Hauses. Die be-
stehende Treppe erfüllt die heutigen 

Anforderungen nicht mehr. Die Umbau-
arbeiten an der historischen Liegen-
schaft werden in enger Abstimmung 
mit der Schaffhauser Denkmalpflege 
vorgenommen, wie Urs Wildberger, 
Projektleiter Hochbau, erklärte. So 
wird etwa versucht, wertvoll verzierte 
Heizkörper in den Obergeschossen wei-
ter zu nutzen. «Allein zum schützens-
werten Mobiliar gibt es ein über 100-sei-
tiges Dokument», sagte Wildberger. 

Ein Ort der Begegnung
Das Hotel Tanne wurde der Stadt 

im Jahr 2011 von der früheren Eigentü-
merin, Fräulein Margrit Zimmermann, 
als Schenkung übertragen, und zwar 
mit der vertraglichen Verpflichtung, 

die Weinstube integral zu erhalten. «Es 
ist dem Stadtrat ein grosses Anliegen, 
mit dem übertragenen Erbe sorgfältig 
umzugehen», sagte Baureferent Ra-
phaël Rohner. Der Stadtrat wünsche 
sich, dass die «Tanne» wieder zum Ort 
der Begegnung und der Diskussion 
werde, wie sie das früher einmal war. 

«Das Projekt ist ein weiterer kon-
kreter Schritt zur Aufwertung der 
Schaffhauser Altstadt», sagte Rohner. 
Klar sei jedoch, dass die Verpachtung 
der Liegenschaft für die Stadt nur eine 
bescheidene Rendite bringen wird – 
der Stadtrat rechnet mit einer Netto-
rendite von 0,0 bis 0,5 Prozent. «Als Fi-
nanzer habe ich an dem Projekt keine 
Freude», sagte Preisig. Trotzdem sei 

es dem Stadtrat wichtig, die Sanie-
rung dieses emotional bedeutsamen 
«Kulturguts» nun anzupacken. Die 
Wiedereröffnung soll der Stadt touris-
tische, kulturelle und wirtschaftliche 
Impulse geben.

Vorlage an den Grossen Stadtrat 
Die Bauarbeiten und der Vergabe-

wettbewerb (siehe Kasten) können 
nach der Verabschiedung der Vorlage 
durch den Grossen Stadtrat starten. 
Da der Anteil der ungebundenen Kos-
ten 1,5 Millionen Franken beträgt, 
wird der Kreditbeschluss dem fakulta-
tiven Referendum unterstellt. Die 
Wiedereröffnung der «Tanne» ist für 
2018 geplant.

Übersicht zu den geplanten Nutzungen in der Remise im Innenhof (links) und im Hotel (rechts). Die beiden Gebäude sollen neu 
durch einen gedeckten Übergang verbunden werden. � Plan Aellig + Lamparsky Architekten / Grafik SN

Verpachtung Für die ganze Liegenschaft  
erwartet die Stadt 120 000 Franken Zins pro Jahr
Grundsätzlich kann der Schaffhauser 
Stadtrat Verpachtungen in eigener 
Kompetenz durchführen. «Weil die 
‹Tanne› für die Stadt aber eine hohe 
emotionale und lokalpolitische Bedeu-
tung hat, haben wir das Verpachtungs-
modell freiwillig in die Vorlage genom-
men», sagte Finanzreferent Daniel 
Preisig gestern. So soll auch dieses 
vom Parlament abgesegnet werden. 

Der Stadtrat sieht vor, die ganze 
Liegenschaft – Restaurant, Stube im 
1. Stock sowie die neun Einzimmerstu-
dios – zur Pacht auszuschreiben. Dafür 
wird ein Konzeptwettbewerb durchge-
führt. Dabei hofft der Stadtrat auf Vor-
schläge, die Rücksicht auf die Ge-
schichte nehmen und gleichzeitig in-
novativ sind. Neben dem Betriebskon-
zept werden im Wettbewerb auch die 
Wirtschaftlichkeit und die Kompetenz 
des Wirts berücksichtigt. 

Bereits stehen die finanziellen 
Rahmenbedingungen fest. Für die 
Weinstube ist eine Sockelmiete von 

24 000 Franken pro Jahr oder acht Pro-
zent des Umsatzes vorgesehen. Die 
Räume im ersten Stock kosten zusätz-
lich 6000 Franken. Die neun Studios 
sollen insgesamt für 90 000 Franken 
verpachtet werden. Unterm Strich 
macht das 120 000 Franken pro Jahr. 
Um die Wirtschaftlichkeit zu verbes-
sern, wird es dem Pächter erlaubt, in 
der Liegenschaft einen Weinhandel zu 
betreiben. «Am liebsten hätten wir 
einen Pächter für die ganze Liegen-
schaft», sagte Preisig. Sollte das nicht 
klappen, so hat die Stadt bereits Alter-
nativszenarien durchgerechnet. 

Der Stadtrat würde es begrüssen, 
wenn sich aus dem Kreis der ehemali-
gen (Stamm-)Gäste ein Trägerverein 
oder eine Genossenschaft für die ide-
elle und allenfalls auch finanzielle 
Unterstützung der «Tanne» bilden 
würde. Sollte sich diese Trägerschaft 
noch vor der Verpachtung bilden, so 
könne eventuell gar eine gewisse Mit-
sprache gewährt werden. (dj.)

Blick vom Innenhof: Das Hotel Tanne gehört seit 2011 der Stadt Schaffhausen.  
Ab 2018 soll das Haus wieder als Weinstube und Unterkunft genutzt werden.

Im Erdgeschoss der Remise im Innenhof werden sanitäre Anlagen und ein Lagerraum 
entstehen. Im ersten Stock sind zwei Einzimmerstudios geplant. � Bilder Selwyn Hoffmann

Im Innenhof: Hochbauprojektleiter Urs Wildberger, Roger Düring, Leiter Immobilien im 
Finanzreferat, Finanzreferent Daniel Preisig und Baureferent Raphaël Rohner (v. l.).


